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Beschluss.

In dor Strafsache gegen den Pfarrer Martin Niemöllar we-
gen Vergehens gegen das Gesetz vom 20.12.1934 pp. v/ird der Antrag das
Angeklagten vom 27. November 1937 auf Gewährung oines Weihnachtsurlau-
bes für die Zeit vom 24. Dezember 1937 mittags bis zum 27* Dezember
1937 zurückgewiesen.

Die Gründe für den Brlass aines Haftbefehls bestehen im
Rahmen des Beschlusses des Gerichts vom 11, Oktober 1937 zur Zeit noch
fort. Auch ist es im Interesse der Aufrechtarhalturig der öffentlichen
Ruhe und Ordnung und damit des Weihnacht s friecLons in seinem Wohnbezirk
sowie im Bezirke seiner Kirchengemeindo nicht angängig, den Angeklag-
ten für diese Tage auf freien FUSS zu setzen.

Berlin, den 21. Dezember 1937.
Das Sondergericht II
bei dem Landgericht. Unterschriften.

1. Pastor Kloppenburg in Wilhelmshaven, der Leiter dor
Bekennenden Kirche in Oldenburg wurde am 26,11.37 durch den Oberkir-
chenrat in Oldenburg wegen seiner kirchonpolitischen Haltung in don
einstweiligen Ruhestand versetzt. Diese Lla'.-.snahme erfolgte unter üu-
gehung eines geordneten Disziplinarverfahrens und wurde begründet mit
einem § dr-r old?nburgischeii Kirchonvorfassurig, dar in dringenden fal-
len eine Versetzung eines ~°farrers in eins ancloro G-omsinde oder in don
einstweiligen Ruhestand auch gegen den Willon des Pfarrers als möglich
bezeichnet. Der betr. § stammt in seiner jatzigen Passung aus dam JL\;<-
re 1929. Br sollte angewandt werden im Falle einer objektiven Zarrilt-
tung des Verhältnis so s von Pfarrer und Gemolnde. Seine Anwendung 2 um
Zwecke der Beseitigung üiries kirchcmpolitiöchen Gegners des I-C-Objr-
kirchenrates bedeutet einen Mis&brauch der Verfassung. Der Verbuch,
Pfarrer Kloppenburg einon Verstoss gegen das Bekenntnis der Kirche
nachzuweisen, ist gar nicht erst gemacht v/o r den.

2. Gleichzeitig nahm der DC-Cberkirchenrat dorn Pfarrer
Kloppenburg am 26,11.27 alle einem Geistlichen im Ruhestand zustehen-
den Rechte. Es wurde ihm jede Amtshandlung in jedem 1 oadeskirchlichen
Gebäude untersagt unter Androhung von RM 100.— Geldstrafe für jeden
einzelnen Fall der Uebertretung,

3. Pfarrer Kloppenburg amtierte trotz dieser Verfügung
weiter, da diö Rochtsgiltigkeit der ihn betreffenden Anordnungen be-
stritten wird. Anlasslich der von Kloppenburg vorgenommenen Beerdigung
oines Staatsbeamten orklärte die Staatspolizei Wilhelmshaven ausdrück-
lich, dass sie keine Bedenken habe. Gegenüber einer Abordnung aus der
Gemeinde erklärten dor oldenburgische Ministerpräsident Joel und Staa^-
minister Pauly, dass sie keine Veranlassung hätten, in diese inner-
kirchliche Sache einzugreifen, vorausgesetzt, dass es nicht zu Tumult u:-:
käme«

4. Am 19« Dezember eröffnete die Staatspolizei Wilhelms-
haven Pfarrer ELcp$enburg, dass ihm Redeverbot für das ganze Reich er-
teilt v/erde. Dies Rüdeverbot schliesse das Amtieren in der eigenen Ge-
rne ino.c ein a Auch jedo Amtshandlung wie Taufe usw. sei verboten. Eine
Legr\].^vr«; wurde nicht gegeben, Dor oldenburgische Pfarrerverein hat
beim o.l. -«.r ..Uirgischen Oberkirchenrat angefragt, ob er bei Verhängung
ciierJOF P IM,-.; verböte s mitgewirkt habe. Der Oberkirchenrat hat eine Bc—
antv/ortung dieser Anfrage abgelehnt. Jedenfalls ist der Landesbibcho.f
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Volkers vor der Vorhängung des Redeverbotes nach Berlin Bereist. Bei
Gelegenheit der Beschlagnahme einer Schreibmaschine am 29*12, erklärte
die Stapo: Jode Vervielfältigung einor Nachricht auf der Schru-ibmasch.i-
ne werde jetzt Ausweisung, evtl. Schutzhaft zur ?olge haben. Do1-:- llodo-
vorbot gelte in der Tat auch für das Amtieren in dor Gemeinde Heppons-
Y/ilhelmshaven; Pfarrer Klopponburg sei ja pensioniert und habe also
Iceino oigono Gemeinde. Sollte er seine Prozesse gegen den Obcrlcirchen-
rat gewinnen, werde -das Verbot in Bezug auf die eigene Gemeinde revi-
diert worden können.

5. Inzwischen hat abor der Obcrkirchonrat die Pfarrstollo
bereits ausgeschrieben und beabsichtigt sie,schnellstens zu besetzen.



Schweiz.evang.Pressedienst. Nr. 1.
Blatt 3.

F ü r b i t t e n l i s t e .

Die vorläufige Leitung der
Deutschen Evangelischen Kirche

den 4« Januar.

Im Konzentration slager:
1. Pfarrer Schrieidor-Uickenschied (Rheinland)

In Schutz- oder Untersuchungshaft;

Berlin;
2. Pfarror Martin Momöllor, seit 1.7.37.

S raiid enbur g; (l)
3. Pfarrer Bierbaum, Potsdam

Ostpreus sen: (5)
4. Pfarrer Zürcher, Llirunsken, seit 30.10.37.
5- Vikar Scuka, Bialla
o. Superintendent Gabler, Angerburg
7. Pfarrer Willigmann, Königsberg
8. Pfarrer Stentzel, Trunz.

Rheinland: (4)
9. Superintendent Bleok, Saarbrücken, seit 23.6.37•
10. Vikar Stephan, -Saarbrücken, seit 23.8,37.
11. Pfarrer Weisser, Saarbrücken
12. Hilfspredigor Hesse, G-sbroth

Provinz S_achsen; (3)
13. Pfarrer Hi-.rms, IQäbon bei Stendal
14. Pfarrer Anz, Tryppehna
15. Pfarrer Orphal, Sangershauson

Schlesien; (l)
16. Pfarrer Hitzor, Rörtnitz

Mecklenburg; (l)
17. Pfarrer HÜbener, L'ldena. (im Gefängnis).

'7ir stellen imsore Fürbitte unter das Wort der Schrift
2. Korinther 2, 8-9.

"Wir haben allenthalben Trübsal, abor wir angsten uns
nicht; uns ist bangef aber wir vorzagen nicht; v/ir leiden Verfolgung,
aber wir worden nicht vorlassen; wir worden unterdrückt, abor wir kom-
men nicht um",

gez. Albertz Böhra Pricke Müller.

Die Vorhaftunnen des Jahros 1937:
fEs "sind nur solche gezählt", dio länger als o inen Tag dauerten).

Uvang« Kirche dor altprous-sischen Union:

Berlin: 120
Pommern 26
Schlesien: 42
Rheinland: 51
Bayern: 6
Hannover luth:l
Hannover ref«:l
Lippe: l
Mecklenburg: 4
T - — f  r~9

•*~" ) c*1 '~* o 1" i- - ' •* * "i1 o r ( / " ^ V"\ • ^\

I i ! rei-Torac Jaohson: 11
Schl^sv-.[.% -Holstein: l

n; 11

BrancU^nburg: 195
Ostpreusson: 153
Sachsan: 108

Grenzmark: 11
Danzig: 4
Westfalen: 55

Insgesamt 804.
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l• Von ihrem Amte suspendiert sind;
1. Prof. D, Schniewind-Halle
2. Pfarrer Koszinowslci-Oldisleben/Thür*
3. Pfarrer ?'1rtsch-Mittelhausen/Thür,
4. Studienrätin Thimme-Bremen
5. Lehrer Borgniann-Schüttorf
6. Prof. D. Schreiner-Rostock
7. Pastor Siebort-Güstrow
8. Pastor Romberg-Ieterow
9. Pastor Hubner-Bldena
10. Probst Maerker-Blucher
11. Pastor Buchin-Neubrandenburg
12. Pastor Beese-Neu^nkirchen
13. Pastor Langrnann-Rogg annagen
14- Pastor Michaelis-lTeustrelitz
15. Pastor Martins-Neustrelitz
16. Standortpfarrer Ziorke-Neustrelitz
17. Oberpfarrer Nothnagel-Ostheim
18. Hilfsprediger Küntzel-Gräfcnthal/Thür.
19. Pfarrer Bauer-Lichtentanne/Thür.
20. Pfarrer Fiöchor-Saalfeia/Thür.
21. Pfarrer Carllson-Wiefconthal/rhön
22. Pfarrer Heinrich-PössnacV'Thür.
23. Pfarror Koch-Sulzbach/Thür«,
24. Pfarrer ':,rirth-H'?rbsleben/Thür.
25. Pfarrer Hertel-Dienstädt/Thür.
26. Superintendent Ficker-Dresden
27. Superintendont Gerber-Dresden
28. Superiritendiont v. Kirchbach-Freiberg
2 9. Sup ?. r int e nd ent B o r g-B au t z an
30. Superintendent Semrn-Flauen
31. Sup e rin t ^ndent Lo e Pc he-Au.rb ac h
32. Superintendent Lindner-Glauchau
33. Pfarrer Frieürich-Pf&iffer-Geithain
34. Pfarrer Adam-Dresclen-Tollcewitz
35. Pfarrer Shlrich-Sosa.

2. Von seinem Amte zwangsweiso beurlaubt:
Pfarrer^Hertel-Themar/Thür.

3. Fristlos aus dem Dienst der Kirche entlausen:
Pfarrer Friodrich-2eulenrode/Thür.

4. Vom Studium der Theologie sind ausgeschlossen;
An der Universität Berlin 29 Studenten
An der Universität Halle 11 Studonton
An allen Universitäten 2 Studenten

5. Mit Redeverbot belegt . . .
1. Prof. Delokat-Dresden
2. Pfarrer Hänichen-Hohenfichte (Predigtverbot)
3. Studienrat Machlsit-Hamburg
4. Pastor i.R. T.7ittrock-Schwartau
5. Studienrat Küntzelraann-Chemnitz
6. Pastor Lic. Hoffmann-G-ornsdorf/Sa.
7. Pastor Lei s tan 3 r-Dr ob ach
3. Pastor Svorth-Grossolborsiorf/Sa.
9. Pastor Viebig-Broslau

10, Pr.stor .Gosk-Bbonfülde/Ostpr.
11, Pfarrer Marienfeld-Wielitzken
12, T.i c , H e s s e-Dui sburg
131 larstor Asmussen-Borlin
14. Pfarrjr Mullor-Dahlem
15- G-or.e-ralsuperintr.ndent Dibelius-Berlin
15. Pastor Iram o r-Barmen
17. Pfarrer Dühring-Leuthen
18. Pfarrer G-lücr-Gross-Sciimückwalde
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19. Kaufmann Henn-Ründoroth
20. Buchhändler Sonnenschein-Marburg
21. Pfarrer ICorn-Münchon
22. Superintendent Bo-rnocker-Hailigcnbeil
23. Pastor Middendorf
24. Pfr. Frickc-Prankfurt/Main
25. Dr. Grloego-Naumburg/Queis
26. Vikar Strassmann-Herronpr tsch
27. Pfarrer Stninlein-Bay(für Ostpr.)
28. Pf r. Lic. Gollwitzor~B3rlin (f.Thür,)
29. Superintendent Staemmlcr-Magdeburg
30. Bundessokrotär Otto-Berlin
31. Missinsinspektor Lokies-Bc-rlin
32. Superintendent Lic. Schnaidor-Bochum
33. Pfarrer Sudrow-G-ross Wartender g/'Sohl.

6« Ausgewiesen sind:
1. Pfarrer Eechler-Happ^nhoim
2. Pfarrer Rombcsrg-'fliGebadon
3. Pfarrer H-jrfur.th-Eoeghoim (aus d. Filiale)
4. Pfarrer Mebus-Bielefold
5. Pfarrer Stein-Bielefeld
6. Pfarrer Rinneberg-St. Kilian
7. Pfarrer Dr. Benksrt-Breslau
8. Gomeindehelfor Zedlachor-Hamburg (aus d. ^anson Rsioh)
9. Vikar Bcmtcr-Sensburg

10. Pastor Pinn-Flemhude bei Kiol
11. Pastor Middeudorf-Sohüttorf
12. Pastor Craiaer-Schüttorf
13. Aoltester Borgmann-Schüttorf
14. Vikar Müller-Ui^sbaden
15. Pastor Viebig-Breslau
16. Vikar Debusmann-'v/iosbaden
17. Pfarr:-r Grlüer-Sclunückv/alde/Ostpr.
13. Pfarror Dühring-Ieuthen (aus d. Reg.Boz. Frankfurt/O.)
19. Prof. Lic. Iwand-Blöstau/Ostpr.
20. Prof. Eissen-Fochingen/Saargeb,
21. Superintendent Bornecker-Heiligenbeil/Ostpr.
22. Hilfsprodiger Karwinski (aus dem Kreis Nsidonburg/Ostpr.
23. Pfarrer Schneider-Bickonschied/Rheinl.
24. Dialvon G-rätz-]Janzis
25. Pfarrer Llochalski-Ob-rwalden
26. Pfarrer Vogt-Spielb--.,rg (aus d. Reg.Bez. Merseburg)
27. Pfarror V/ihötutz-Rolofshagon/Pomm.
28. Pfarrer Surdow-G-ro s k- V/art onb org/Schl.
29. Pfarrer Yfolf-Mützols/Thür.
30. Stadt- und Standortpfarrer Zi-^rke-Noustrolitz
31. Hilf sp red ig er Brunotto-Üouhaus arn Ronnv/og/Thur.
32. Pfar r or Schu]t z e-Röps on/Thür.
33. Pastor i.R. Bonfey-Göttingen (aus d, Ros.Baz. Hildesheim)
34. Pfr. Iskraut-Frankfurt/ Oder (aus d. Re.Boa.Frankfurt/O.)
35. Pfarrer ^/olter-Auorstadt
36. Pfarror ifolte-Borkon
37 « P:t arr -j r S ollcc - St r i ehe/ G-r onzmark (au s d. G-r onzmark)
38. Pfarrer Steinlein-Bayern (aus Ostpreuscen)
39u Superintendent Staomniler-Magdoburg (aus d. R-ag.Boz. Magdeburg)
40: Pfarror Schm:ltz-Borg-nstadt (aus dorn Ili i jinland)
41 - Pfarr-ur V/ietur-Odonspiel/Rhoinl.
42. Pi'arror Schlagowski-Hammormühle«
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Die Apologetische Zentrale jJorlin-Spandau wurde von der
Gestapo geschlossen

An der Universität Hamburg wurde Mitgliedern dor Dout-
schon Christlichen Student envereinigung jode Zusammenkunft verbo-
ten« Auch wenn drei sich zum Studium der BiTool zusammen setzten,
würden sie in Haft genommen*

Am Samstag, 20. Dezember, wurde das Prodigorsominar ül-
berfeld von der Stapo geschlossen. Di o Insassen sollton in z*v3i
Stunden ausgezogen sein. Dann gab die Polizei Ausstand bis Dienstag
don 21, Dezember«

An diesem Tage sprach das Gericht das Urteil, dasc die
Klage des G-omeindekirohonausschussos sogen die Hausdame und don In-
spektor auf Räumung abgewiesen werde. Die Stapo gab nun Pri.c-t bis
zum 3. Januar. An diosom Tage mussten dio Kandidaten das Haus vor-
lassen haben.
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Essen, den 22. Dezember 1937.

An alle Pfarrer und Aeltesten.

1t Beitragskarten 1938;
Wir bitten bei dem gehäuften Dienst zu Weihnachten und

Neujahr die Bestellung der Beitragskarten für 1958 bei der Essener Ge-
schäftsstelle nicht zu vergessen. Eine kurze Mitteilung genügt. Es
darf nicht sein, dass wir das Opfer gering achten und die wachsende
Sorge um die Bereitstellung der Mittel für die Ausrichtung der Wort-
verkündigung nur einzelnen überlassen. Es sind unsere jungen Brüder,
die unser Versäumnis bitter zu spüren bekommen. Wer darf hier lässig
sein in dieser Stunde ?

2, Ehe in i so he Er e i gni s s e:
Im Konsistorium haben die neuen Räte die Arbeit aufge-

nommen. Heben dem Präsidenten Dr. Koch arbeiten jetzt zwei Berliner
Konsistorialräte Wollermann und Dahlhoff. Ausser Oberkonsistorialrat
D« Euler hat auch Assesor £öhr sich auf den Boden der Tatsachen ge-
stellt, lieber die Pensionierung von Oberkonsistorialrat Spiess ist nä-
heres noch nicht bekannt. Konsistorialrat Hasenkamp hat gleichfalls um
seine Pensionierung nachgesucht, Beneralsuperintendent D« St o11enhoff
ist erkrankt und hat ein Düsseldorfer Krankenhaus aufsuchen müssen,so
dass zunächst seine Tätigkeit ruht. Es verlautet, dass Pfarrer Lic.
S inn i g ~ Elb e rf e l d bei der Neuordnung des Konsistoriums beteiligt wer-
den soll, lieber die bisherigen Konsistorialräte Pranke, Ulrich, Schom-
burg ist neues nicht zu berichten.

Präsident Dr. Koch hat inzwischen begonnen mit mehreren
Anordnungen, die "Ordnung" herstellen sollen. Er hat verboten, kirchen-
gemeindliche und synodale Mittel für Pfarrkonferenzen auszugeben, wenn
diese nicht gemäss § 51 Ziff. 9 K oder auf Veranlassung bezw. mit sei-
ner besonderen Genehmigung veranstaltet werden. Das ist eine Antwort
auf den Protest der rheinischen Pfarrkonferenz in Düsseldorf» Ferner
hat Dr. Koch verboten, kirchengemeindliche Mittel für die Besoldung
geistlicher Hilfskräfte zu verwenden, die von ihm nicht anerkannt sind.
Das ist ein Vorgehen gegen die rheinische BekenntnissynodeMstat pro
ratione voluntasj» Es wird der Brotkorb höher gehängt, anstatt das be-
kenn tnismässige Recht gelten zu lassen. Sodann veröffentlicht Dr. Koch
zur Nachachtung eine Stellungnahme des Reichsinnenminist ers an den
Oberpräsidenten in Westfalen, die den Rundarlass vom 9.6.37 betr,
nichtrechtmässige Kollekten erneut bestätigt. Das bedeutet eine Revi-
sion der Stellungnahme, die das bisherige Konsistorium eingenommen
hatj im SinnP der Preisgabe eigenständigen kirchlichen Rechtes. Die
eigenmächtig bestellten nationalkirchlichen Pfarrer in Heddesheim md
Oborhonnefeld, deren Anerkennung das alte Konsistorium vorsagte, amtie-
ren. Pur die öffentlich-rechtliche Anerkennung von Prüfungen der Be-
kennenden Kirche besteht z»Zt. wenig Aussicht, Dr. Koch stellte in ei-
nem Einzelfalle folgende Bedingungen:

1. Anerkennung des konsistorialen Kollektenplanes
2. Unterlassung der Fürbitte
3. Unterlassung von Abkündigungen der Bekennenden Kirche.

Da alle Bedingungen verneint wurden, bestand Dr, Koch nicht weiter da-
rauf und erklärte, dem DCR das weitere überlassen zu müssen.

Es ist sehr gut verständlich, dass die PC befreit aufat-
men und davon reden, dass endlich Gerechtigkeit im Rheinland einziehe.
Eine seltsame Gerechtigkeit, die der Nationalkirche die Türe öffnet i ~
In Unterbarmen wird den DG die seiner Zeit urnttrittono Pauluskirche
nunmehr allein zugesprochen. Ausserdem sind den DC in den Gemeinde-
häusern die Räumo für Unterricht und Versammlungen zur Vorfügung zu
stellen. In -ändern Gemeindon sammeln die nationalkirchlichen DC Unter-
schriften von Haus zu Haus bei unwissenden Gcnioindogliedern, um die
Vorteile von Untsrbarmen auch für ihre Gemeinden au erlangen. Dio Wie-
derherstellung dor früheren Position der DC ist also in vollem Gange.
Diese Rücksichtnahme auf eine in den rheinischen Gemeinden überwimdonc
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Politisierung und kirchliche Gleichschaltung wird keine kirchliche Ord-
nung auf dem Wege dor G-ewalt erzwingen, vielmehr einer neuen Katastro-
phe des G-ewalthandelns in der rheinischen Kirche zutreiben. Ohne Be-
kenntnismäS3igeuiEntschoidungen ist .jeder Qrdnungsvorsuofr eine Zerstö-
rung der Rheinischen

Superintendent Hörn hat inzv/ischen weitere Schritte unter-
nommen, seinen Provinzialkirchenrat einberufen und durch Anwesenheit
der neuen Konsistorialen einschliosslioh D. JSuler eine beschlussfähige
Sitzung gehalten. Der Vorschlag zur Bildung eines synodalen Beirats
durch die "mit Rogierungsgewalt über die Kirche ausgestattete Stelle"
lautet:

Präses; Superintendent Hörn,

1. Geistliche Mitglieder:
Mitglied Stellvortretor

1. Dr. Grünagel, Aachen Mahlort, 7aldniel
2. Grewel, Hb'rstgen Müller, Dieringhausen
3. Haun, Bonn Y/erner, Köln
4. Tiesler, Mülheim/Ruhr. Schwalfanborg, Morzig
5. Woinsheimer, Biberfeld Bjrgfried, Slb^rfeld
6. Becker, Trier Ristow, Mülheim-Broich

I I «V/erbliche Mitglieder•
1. Herzborg, Saarbrücken, Ober Meinhard-Wosel

amtmann
2. Borger, Köln-Doutz, Oborstu- . ^torsenbach, Köln, Po8tInspektor

diendirektor, Dr.
3. Sohlipkb'ter,W.-Vohwinkel, Dehnen, Duisburg, Stadtrondant

Stadtschulrat
4. Asche, Aachen, Dipl. Ing. Holffrich,Saarbrücken,Reg.rat,Dr,
5. Barth, Saarbrücken,Reg.Di- Schwitzgebel, Saarbrücken, Ob;jr-

roktor bürgcrmeistcr
6. Hopf ,Düsseldorf-G-errcsh3im, Schmidt, Köln-Poll, Direktor

Oberfinanzpräsident
7 • 0 st ermann, Slbt rf eld Punc cius, 131 b -:-rf old, Stadtamtmann

IIJ. Fac.hy o r t re t er:
1. Vcss, Düsseldorf, Pfr. Dr. Schruok, Pfr. Kaisarswerth

(für die Jugonuarboit)
2. Pfr, Dr, Ohl, Lan^^nborg/Rhld, Pfr. Horning, Düsseltal

(für die innere Mission)
3. Dinger, *•".".-Untr-rbarmen, Vor- Sclc, Köln, Verwaltungsdirektor,

v/altungsdirektor (für die
Kirchgemeindjbeamten)

4. dor Dekan der evgl.theol. Fakultät Bonn.

Das besondere Merkmal diosus Vorschlages ist die Zusam-
mensetzung aus Mitgliedern des Ordnungsblocks und der DG aller Schat-
tierungen. Die auch vorgeschlagenen Mitglieder d;s Siebensrausschusses
der Suporintendentenkonfcrenz, Haun-Bonn und Backor-Trior, -werden kaur
annohmsn, falls sie überhaupt ernstlich in Betracht kommen.

Superintendent Hörn glaubt also,die Jahre 1933-1935 für
dio rhejjnische Kircho wiederholen zu können. Las tvitt rein äussorlich
auch darin in Erscheinung, dasü or seinen synodalen Beirat auf die 1P
Maiin-Synode von Probst D. Porsthoff abstellt. Dieser Schein o ine s uy-
nodal-presbytorialen G-remiums hat einen geschichtlich schon gerichteter.
Vorgang. Bemorkonswert ist auch, dass die weltlichen Mitglieder durch-
gängig Beamte sind. Die Bekennende Kirche im Rheinland hat man aus»c.;or
Ansatz gelassen t Nicht unterlassen aber hat man, s.ie in dar amtlichen
Niederschrift dieser Sitzung zu kennzeichnen. Die Bekennende. Kirche
v/olle kirchlich und politisch den Zustand vor 1933 wicdorherstell/jn mi^
könne deshalb nicht berücksichtigt werdenII111 - V/onn dio Teilnehmer
dor Sitzung diesem unglaublichen Urteil zugestimmt haben, so haben f-jic-
wider die .Wahrheit gehandelt i Während Alfred Ro^enborg dio Füiirer CLOI
Bok.Kirche als "asoziale und astaatliche Sektierer" zu entehren sucht,
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wird die Bek.Kirche hiar in Bausch und Bogen nach deutschgläuMgem und
nationalkirchlichem Vorbild verdammt. Was kann bei solchen Methoden
menschlich, kirchlich, christlich erwartet werden ? "Kaufe Wahrheit,-
und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht und Verstand", Sprüche 23,23«

Inzwischen ist die 17% Durchführungsverordnung am 10.12.
37 erschienen. Sie gibt dem Präsidenten Dr, ferner die staatsrechtli-
che Möglichkeit, den im Rheinland geschehenen, kirchlich untragbaren
Massnahmen öffentlich-rechtliche Geltung zu verschaffen. Sie hebt näm-
lich die 13« Durchführungsverordnung auf, die den Protest der rheini-
schen Konsistorialen und Superintendenten massgebend begründete. Darü-
ber hinaus eröffnet die 17« Durchführungsverordnung den Beginn eine s
neuen staatlichen Kirchenkommissariates«

1. Der Kirchenminister ernennt auf Grund des Ermächti-
gungsgesetzes vom September 1935 für die DBK und vier Landeskirchen
ein neues Kirchenregiment, Ohne Rücksicht auf Bekenntnis und Verfassung
der DEK und der Landeskirchen wird einzelnen VerwaltungsJuristen die
Leitung der Kirche zugesprochen, Ausserdem werden neben den unbestrit-
tenen bekenntnis- und ordnungsmässigen Kirchenleitungen von Bayern,
Württemberg, Hannover, Baden, Hannover ref., den bekenntniswidrigen
und rechtlich zweifelhaften Kirohenleitungen von Thüringen, Mecklen-
burg, Bremen, Pfalz, Hamburg, Lübeck, Oldenburg die kirchenregimentli-
chen Befugnisse -zuerkannt*

2. Der Kirchenminister führt das Führerprinzip in den
vier Landeskirchen ausdrücklich aber auch in der Leitung der DBK tat-
sächlich wieder ein«

In der Evangelischen Kirche dor apü hat der Inhaber des
Kirchenregimentes, Dr, Werner, die Befugnisse des Kirchensenats und
der Generalsynode und des SQK allein und unbeschränkt in seiner Gewalt.
Zugleich ist er der Vorsitzende der Pinanzabteilung beim EOK.

3. Dio vom Kirchanminister bevollmächtigten Kirchenloi-
tungen erhalten nicht nur kirchenbehördliche Rechte, sondern auch die
den Synoden zustehende gesetzgeberische Gewalt in dor ausdrücklichen
Ermächtigung zum Erlass von Verordnungen.

4* Diese neu der Kirche gesetzten Kirchenleitungen sind
ein in dor evangelischen Kirche untragb arG s y weil schriftwidriges, bj-
kenntnisloses und unrechtmässiges Kirchonregiment,

Sie entsprechen in keiner Weise der im Worte Gottes -ru-
henden Forderung der Bokünntnisgebundcnhcit des Kirchonregimentes,

Sie sind in schriftwidriger Weise mit Führervollmacht
über die Kirche ausgestattet und sollen nach dem politischen Führer-
prinzip regieren»

Sie sind untar Ausserachtlassung jeglichen kirchlichen
Rechtes rein durch staatlichen Machtspruch der Kirche gesetzt.

5« Dio Anerkennung dor 17. Verordnung schlicsst in sich
die Anerkennung der offenkundigen Irrlehre der Thüringer DG als einer
in der evangelischen Kirche berechtigten Gestalt der christlichen Vor-
kündigung,

6, Die Durchsetzung des hier aufgerichteten kirchenrogi-
montlichen Anspruches bedeutet die Auflösung dor evangelischen Kirche
durch AusserkraftSetzung ihrer Bekenntnisgrundlage und ihrer Rechts-
ordnung«

7» Die evangelische Kirche ist angesichts der 17« V--rord-
nung erneut vor die Frage ihr G s Bestandes als Kirche dos Evangeliums
und dor reformatoribchen Bekenntnisse gostollt.

Der Arbaitsausschuss der rheinischen Superintendentcn-
konforenz hat zur ahoinisehen Lage ein Wort herausgehen lassen, das wir
in der Anlage zur Kenntnis bringen.Zur Frage dos Konsistoriums hat der
Arbeitsausschuss am 20,12.37 folgenden Beschluss gefasst:
"Ein gegen den Willen der rheinischen Kircho auf Grund dieser Verord-
nung bestelltes Konsistorium und ein in gleicher Weise für den fohlen-
den Provinzialkirchenrat zustande kommendes synodales Notorgan sind
keine kirchlichen Behörden, Innerkirchliche Befugnisse,dio aus dem
Rochto kirchlicher Leitung fliesseil,haben sie nicht,wir können nicht
die Hand dazu bieten,ihnen in unseren Gemeindon Eingang zu verschaffen
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Abschrift:

Arbeitsausschuss der rheinischen Düsseldorf,den 20.Dezember 1937«
Superintendenten-Konferenz •

An die Herren Superintendenten und Synodal-Asse^oren
der rheinischen Kirche.

Der Herr Minister für die kirchlichen Angelegenheiten
hat unter dem 10. Dezember die 17« Verordnung zur Durchführung des G-e-
setzes zur Sicherung der DKK erlassen.

Der Staat hat Kirchenleitung gesetzt; Das hat er zwar
schon einmal getan, als er durch die 1. Durchführungsverordnung die
Kirchenausschüsse schuf. Aber diese waren nur für einen begrenzten Auf-
gabenkreis eingesetzt, waren ausserdem befristet und trugen endlich
in der Art ihrer Zusammensetzung der Anforderung Rechnung, dass die
kirchlichen Leitungüorgane kollegial und aus erfahrenen und bewährten
G-liedern der Kircho und unter Berücksichtigung der Vislgestaltigkeit
ihres Lebens gebildet werden müssen.

Die 17• Verordnung verleiht nun aber die Kirchenleitungs-
befugnisse sowohl sachlich wie zeitlich uneingeschränkt dein Präsidenten
des evangelischen Oberkirchenrates. Sie vereinigt sie für die altpreus-
sische Kirche sämtlich in einer einzigen Person. Dadurch, dass dieser
Einzelperson auch die Leitung der DBK und überdies bei beiden Behörden
noch die Leitung der Finanzabteilung übertragen ist, hat ihr der Staat
diejenige Machtfülle selbst verliehen, die im Jahre 1934 der Reichs-
bischof Ludwig Müller durch seine von der ganzen kirchlichen Oeffent-
lichkeit als kirchlich untragbar und als rechtswidrig vorurteilten Ver-
ordnungen auf sich zu vereinigen, versucht hat. Das Führerprinzip wel-
ches der Herr Minister Karr l -selber öffentlich als für die Kirche nicht
geeignet bezeichnet hat (Volk.Beob.vorn 14»11.35), ist nunmehr in einer
noch nicht dagev/esenon Weise in unserer Kirche tatsächlich eingeführt.
Zum Inhaber dieses Amtes ist auch nicht etwa ein an ein kirchliches
Gelübde gebundener Träger des geistlichen Amtes, sondern Herr Präsident
Dr. Werner gestellt, der im Jahre 1933 durch Ernennung des Staatskom-
inissars in sein Amt gelangt ist.

Was bedeutet die neue Machtstellung ? Herr Präsident Dr.
Werner ist es, dor nunmehr in der gesamten Kirche wie in allen Kirchen-
provinzen die unumschränkte Kirchengewalt ausübt.

Der Geist, in dem der neue Leiter sein Amt ausüben wird,
wird durch nichts so deutlich, wie durch die Tatsache, da^s er schon
während der Geltungsdauer der erst jetzt aufgehobenen 13» Durchführunga-
Verordnung ohne Rücksicht auf die ihm dadurch auferlegton gesetzlichen
Beschränkungen und ohne Rücksicht auf die eindringlichen und ernst csn
Vorstellungen sämtlicher berufenen Vertreter der rheinischen Kirche
gerade bei uns einen entscheidenden Eingriff in das Gofüge der Kirchen-
leitung vollzogen hat (Abberufung von Dr.Jung,Ernennung von Dr. Koch,
Neubelebung des Unternehmens Ho HI).

Dor Geist, in dorn nach dem Willen des Herrn Ministers
die Kirchcnleitung ausgeübt werden soll, wird durch nichts so deutlich
wie durch die Tatsache, das& der Herr Minister hier im Rheinland es
für angezeigt gehalten hat, die Leitung der Finanzabteilung einem Han-
ne zu übertragen, der aus dor Kirche ausgetreten ist. Wird ja doch
durch diesen nicht nur staatliche Aufsicht über die Vermögensverwaltung
der kirchlichen Organe ausgeübt, sondern überall dort, wo es ihm ange-
zeigt erscheint, vom Provinzialsynodalverband hörab bis zur kleinstan
Gemeinde unmittelbar über das kirchliche Vermögen verfügt.

Was ist der Sinn der Massnahmen in Düsseldorf und auch
der Betreuung des Herrn Präsidonton Dr. V/erhVr mit der Allgewalt in der
Kirche ? Es soll ein Kurs gesteuert werden, der den Anhängern der na-
tionalkirchlichen Bewegung Gleichberechtigung in dar Kirche verschafft«
Das bedeutet aber: Es soll auch der Verkündigung, die nicht von dem
Herrn der Kirche ausgeht und nicht auf Ihn hinzielt, die Kanzel frei
gemacht werden.

Eine völlig unerträgliche Lage l
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Wir bitten hiermit aufs dringendste die Inhaber des Su-
per int ondentenamte s, aus der Verantwortung, die ihnen durch § 51 Ziff.
l unserer Kirchonordnung auferlegt ist, sofort mit allen Mitteln den
Pfarrern und Presbyterien de.i Ernst der Lage nahe zu bringen, t'ie die
mehrfachen öffentlichen Verlautbarungen des Herrn Ministers für die
.kirchlichen Angelegenheiten von massgeblicher Seite verstanden werden,
beleuchtet aufs eindrüc.klichste "das Schwarze Korps" vom 9 «Dez. 1937 in .
seinem Leitartikel "An die Kirchen J".

Aus der Feststellung der Pfarrerversammlung vom 6. Dez-r,
dass die jetzige Behörde, in dem Konsistorialdienstgebau.de nicht als ein
kirchliches Qr^an anerkannt, worden kann, und dass die Leitung der Finanz-
abteilung durch eine aus der Kirche ausgetretene Persönlichkeit als
eine untragbare Herausforderung der Kirche empfunden v/erden inuss, er- .,
geben sich folgende Richtlinien für den D l on s t v er ke hr der Super inten-
denturen mit jenen Stellen:
1. Per s önl ich e Rück spr a chen in der Inselstrasse in Düsseldorf müsson

unbe d ingt un t e rb l e ib en •
2. Sehr i f t stücke ? die an das Konsistorium verfassungsgemäss zu gelan-

gen hätten^ sind nicht an die Inselstrasse zu senden, sondern ent-
weder entsprechend Art .77 Ziff.i VU. durch die Superintondentur,
gegebenenfalls unter Hinzuziehung des Krcissynodalvorstandes zu er-
ledigen oder aber der Superintendentenkonforenz bezw. ihrem Arboits-
au s schuss vo r zul e gen . Der Arbeit sausschuss wird den Amtsbrüdern
in Kürze mitteilen, welche B ora tung smö g l ichk e i t en er ihnen für vor-
kommende schwierige Fälle in Düsseldorf bieten kann.

3» Auch gegenüber der Finanz ab t eilung i st schon jetzt denkbar grb'sste
Zurückhaltung zu üben. Es unterliegt noch der Prüfung und wird auch
in der demnächst erneut einzuberufenden Vollversammlung der Super-
intendent snkonf er enz nochmals besprochen werden müssen, wieweit die
allgemeine Lage dor Kirche und insbesondere die Gestaltung der rhei-
nischen Kirchenbehördcn den Verzicht auf jede weitere Zusammenarbeit

Nur in finanziellen Dingen, nicht abor in innerkirchli-
chen Angelegenheiten ist ein Vürkohr mit solchen Behörden denkbar^ Da
der Herr Minister F. D. K. A. zur Begründung aor 17. Durchführungsverord-
nung in Hannover ausgesprochen hat, dass os sich um die aus so r e Ord-
nung der Kirche handle, können wir ciie Verwaltung Inselstrasse 10, nur
für Fragen ausgesprochen äusserer Ordnung in Anspruch nehmen. Für in-
nerkirchliche Angelegenheiten _kommt die neue Behörde nicht in Frage.
In den Fällen, in denen äussorc Ordnung und Jnnerkirchiiche Leitung in-
einander greifen, bitton wir den Rat des Suporintcndoritenausschusseß
bezw. der noch zu bildenden Beratungsstelle in Anspruch zu nehmen»

Wir haiton uns zu der ernston Mahnung verpflichte- 1, üb.-r
all botende Hände zum Herrn zu erheben, dass Er Seine Kirche gnadig
durch diese Stunde der Anfechtung hindurchbringe und der:. Amt der Vor-
kündigung wie auch dem Amte der Leitung wiedorRaum in unserer Kirche
verschaffe*


